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Christian Schaufelhühler

Ausserordentlich
gut aufpassen

Ein sowjetischer Agent arbeitete, unter diplomatischem

Schutz, bei den Vereinten Nationen in
New York, «Fedora» sein Code-Name. Es schien
ihm in Amerika zu gefallen, denn er anerbot sich
dem F. B. L, Geheimnisse - seit Jeanmaire wissen
wir, was das ist - aus der sowjetischen Rüstung zu
verraten. Das freute den Leiter der Bundespolizei,
Mister Hoover, so sehr, dass er die üblichen Vor-
sichtsmassnahmen ausser acht liess. Er leitete
Dokumente des Herrn «Fedora» direkt ins Weisse
Haus weiter, und um dies zu rechtfertigen, um
zugleich sich selbst zu erhöhen, änderte er die Quelle
ein ganz klein wenig: Aus «une source d'une crédibilité

inconnue» machte er mit eigenhändigem
Federstrich: «... une source d'une crédibilité
connue...» (Quelle: Edward Jay Epstein «L'étrange
assassin du président Kennedy».) «Fedora» blieb,
was er war: ein Doppelagent, ein Verräter nach
zwei Seiten, das Versagen seiner politischen «Göt-
tis» war offenkundig.

Solche Reminiszenzen sind lehrreich. Sie zeigen
uns eine «Elite» der «oberen Schichten», die mit
ihrer gesicherten Entscheidungsbefugnis überfordert

ist und die im Laufe der Jahre oder Jahrzehnte
unkritisch sich selbst gegenüber wird.

Das ist unser demokratisches Unglück! Wir sind
ein friedliches Volk. Nichts liegt uns ferner als die
Pflege jener Tugenden, die in ihrer Gesamtheit
einem Leben in permanenter geistiger
Mobilmachung gleichkommen. Wir empfinden das als

systemfremd. Wir zögen es vor, in Ruhe gelassen zu
werden. Statt dessen bewilligen wir demnächst
einige zusätzliche Millionen für den Ausbau unserer

Spionageabwehr
und vergessen gerne, dass das Nachrichten-

und Spionagegeschäft ein von der Natur der Sache
her heikles Kapitel in der Verteidigungspraxis eines
Landes ist - Sonntagsschüler sind untauglich. Um
den Mitmenschen prinzipiell mit Misstrauen zu
begegnen, ihnen nachzuspionieren, Freundschaft zu
heucheln, zu lügen, den potentiellen Gegner
mattzusetzen - mit diesem Einsatz spielen, dazu gehört
ein felsenharter, erprobter Charakter; dass es ihn
gibt, wurde beispielsweise beim sogenannten «Fall
Masson» bekannt. Aber auch das Gegenteil,
Schwächlinge mit Haudegenallüren, tauchten aus
dem Dunkel des Agentennetzes auf. Menschen sind
es überall. «Der nächste Jeanmaire kommt
bestimmt?» Ja, wenn wir nicht ausserordentlich gut
aufpassen.

«Was - das Geheimrezept für unseren Klosterlikör
ist verlorengegangen?»

Es eilt
«Wie geht denn die Uhr, die

Sie bei der Tombola gewonnen
haben?»

«Ausgezeichnet! Sie legt eine
Stunde in fünfzig Minuten
zurück.»

Energische Anzeige
«Monsieur und Madame

Jacques Thomin haben das
Vergnügen, Ihnen die Geburt von
Mireille anzuzeigen, ihrer sechsten

und letzten Tochter.»

Gegenwert
«Alles, was ich bin, schulde

ich meiner Mutter.»
«Schicken Sie ihr dreissig Cent,

und dann seid ihr quitt.»

Ein neues System

«Können Sie auch
Maschinenschreiben?»

«Ja, gewiss, Sir. Nach dem
biblischen System.»

«Davon habe ich nie gehört.
Wie ist das?»

«Suchet, so werdet ihr finden!»

Neunochdeutsch
Die Fernsehnsucht
Die Moderatorheiten
Der Talkshowmasterrorist
Das Gepaktenzeichen
Das Tatbestandesamt
Der Langfingerabdruckreife
Die Personaluniohnmachtspolitik
Der FKKastengeist
Der AKWehleidige
Das Risikostgeld
Der Bestsellerschöpfte
Der Lorbehrgeizige
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